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Elektrotankstellen in Österreich 
(Stand: 28.2.2010, 16 Uhr) http://www.elektrotankstellen.net 
	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	1079
	NÖ - Niederösterreich 

	390
	OÖ - Oberösterreich **)

	292
	St - Steiermark 

	190
	K - Kärnten 

	180
	B - Burgenland 

	130
	S - Salzburg 

	92
	W - Wien 

	65
	T - Tirol *)

	37
	V - Vorarlberg 

	2455
	Summe


Die 2400. Stromtankstelle in Österreich wurde von der Marktgemeinde Schottwien/NÖ 
http://www.schottwien.gv.at (Bgm. Ing. Walter Polleres) gemeldet. 

Niederösterreich: Von 573 noch 137 Gemeinden ohne gemeldete Stromtankstellen. 

http://www.elektrotankstellen.net/gemeinden_in_noe_ohne_stromtankstellen.txt 

McKinsey-Studie: Vorhandenen Steckdosen reichen vorerst

Nach einer McKinsey-Studie vom Jänner 2010 werden die Chancen der Elektromobilität bislang meist danach beurteilt, wie schnell eine dichte öffentliche Ladeinfrastruktur aufgebaut werden kann", erklärt Malorny. 

Die Studie kommt zu dem Schluss, dass in den nächsten fünf Jahren kein dichtes öffentliches Ladenetz notwendig ist. Den Umfragen zufolge stellen sich die frühen Elektroautokäufer darauf ein, ihr Fahrzeug zu Hause oder im Parkhaus aufladen zu können – ein flächendeckendes Netz aus Ladestationen ist in der Startphase gar nicht erforderlich. 
"Die Autofahrer werden ihre Fahrgewohnheiten ganz selbstverständlich daran ausrichten, dass sie bei jeder Fahrt wieder nach Hause zurückkehren müssen", so Malorny. Im nächsten Schritt seien Initiativen von Dienstleistungs- oder Handelsunternehmen vorstellbar, beispielsweise Supermärkte, Parkhäuser oder Restaurants, die für ihre Kunden eigenständig Lademöglichkeiten schaffen. Auch größere Betriebe könnten entsprechende Angebote für ihre Mitarbeiter schaffen. "Erst ganz zum Schluss werden wir in größerem Umfang auch Ladesäulen an der Straße benötigen", so der Automobilexperte.

„Bitte keine Schritte-Steuer für Fußgänger“

Ein DGS-Experte fragt: "Wer den Markterfolg der Elektromobilität wirklich will, der muß erklären, wo in Zukunft das Geld für den Erhalt des Straßennetzes eingesammelt werden soll." 
Die Antwort: Straßennetz für Elektrofahrzeuge aus der Vollbeschäftigung (statt derzeitiger Monster-Arbeitslosigkeit und Frühpenionierung) - durch eine rasche 100%-Energiewende erhalten. 
Bitte keine 
"Schritte-Steuer für Fußgänger"
"Radler-Kilometer-Steuer für Biker"
"Fahrstrom-Steuer für Elektrofahrzeuge"
Ankauf, Wartung und Stromverbrauch von Elektrofahrzeugen bringt genügend Steuer!
Elektrofahrzeuge verursachen kein "Blut für Öl" und keine Wirtschaftskrise durch enorme Geldabflüsse für Sprit.
Elektroautos benötigen keine zusätzlichen Straßenneubauten, keine Lärmschutzwände, 
richten keine Milliardenschäden durch Abgasen an bei Gebäuden (Fassaden), 
und ersparen Milliarden bei der Gesundheit. 
Wer Straßen ruiniert soll den Erhalt zahlen - dies ist vor allem der Schwerlastverkehr.
Usw. usf.
Gemeinden in Österreich http://www.amtskalender.com/?cid=3 
Burgenland 

171 
Kärnten 

132 
Niederösterreich 
573 

Oberösterreich 

444 
Salzburg 

119 
Steiermark 

542 
Tirol 


279 
Vorarlberg 

  96 

Österreich gesamt       2357 Gemeinden, davon sind erst 1016 in der Solarbundesliga http://www.solarbundesliga.at 






   vertreten
Gemeinderatswahlen 2010

So., 14. März 2010 in Niederösterreich, Tirol u. Vorarlberg  http://www.sora.at/de/start.asp?b=15 

So., 21. März 2010 in der Steiermark

In allen Gemeinden soll es Stromtankstellen, Photovoltaik, Plusenergie-Häuser und Energieautarkie-Konzepte geben.
Wann, wenn nicht jetzt?
Landtagswahlen 2010

2. Mai 2010 voraussichtlich im Burgenlande

26. September 2010 voraussichtlich in der Steiermark

10. Oktober 2010 voraussichtlich in Wien

VCÖ-Desinformation: Mehr CO2-Emissionen durch hohen Elektroauto-Anteil … 

http://www.umweltruf.de/news/111/news0.php3?nummer=35286 
Auch Bosch gegen raschen Umstieg auf Elektroautos?

Laut Dr. Karl Strobel, dem Österreich-Chef des weltgrößten Autozulieferers Bosch, werden 2015 nur 0,5 Prozent der Neuwagen elektrisch betrieben: „Ein VW Golf, der drei Liter braucht, hat beim heutigen Energiemix die gleiche CO2-Bilanz wie ein Elektroauto.“ „Die Erwartungen beim Elektroauto sind zu hoch.“

http://www.wirtschaftsblatt.at/home/oesterreich/branchen/408006/index.do
Enel gefährdet Wien und Österreich, 

Der italienische Energieriese ENEL, Eigentümer des slowakischen Energiekonzerns SE, zwei neue Reaktoren im slowakischen Atomkraftwerk Mochovce errichten und gefährdet damit auch Wien massiv. Dies war ein Grund für eine von Umweltstadträtin Ulli Sima organisierte große STOPP MOCHOVCE-Veranstaltung mit über 1000 Teilnehmer im Wiener Rathaus am 8. Februar 2010 mit dem italienischen Komiker und Atomkraft-Gegner Beppo Grillo. 

13,9 Milliarden EURO für Bahnbauten, jedoch kein Geld für Photovoltaik 

Noch nie zuvor wurde so viel in die Schiene investiert. Insgesamt fließen bis 2014 13,9 Milliarden Euro, davon 700 Millionen aus dem Konjunkturpaket, in die Modernisierung des gesamten Bahnnetzes und der Bahnhöfe.

Jedoch für Photovoltaik auf den Dächern des neuen Wiener Zentralbahnhofs sei kein Geld vorhanden, sagen die für den Zuständigen.

http://www.boerse-express.com/pages/855220  
Bis 2020 plant die österreichische E-Wirtschaft im Durchschnitt jährlich Investitionen von rund 1,5 Mrd. EURO in Erzeugung und Netze.
Der Topf für die Photovoltaikförderung von lediglich 2,1 Mio. Euro ist bereits ausgeschöpft noch bevor das Jahr 2010 so richtig begonnen hat.
Stellungnahme zur Energieforschungsstrategie können ab 15. Februar 2010 elektronisch eingereicht werden.
www.energieforschungsstrategie.at
Derzeit sind viele Themen enthalten, die einer raschen Energiewende im Weg stehen (CCS, fossile Kraftwerke, Kernfusion,..., Biotreibstoffe,...,).

Ergebnis der ORF-Publikumsratswahl 2010

http://publikumsrat.orf.at/archiv/archiv25.html 

RAUS aus EURATOM

EUROSOLAR unterstützt die Aktion „RAUS aus EURATOM“ http://www.raus-aus-euratom.at 
Unterstützungserklärungen liegen im EUROSOLAR-Büro auf
http://www.euratom-volksbegehren.at/
Notizen v. Wiener Solarstammtisch 18.2.2010
70 Besucher kamen am 18. Februar 2010 zum Wiener Solarstammtisch ins Bierbeisl "Hopfenstange. Diesmal war  "Biogas" ein heißes Tagesthema.

Bernhard Deutsch, Bürgermeister der Markgemeinde Strem www.strem.co.at zeigte in seinem spannenden Vortrag, wie mit einer raschen Energiewende in allen Gemeinden Wertschöpfung erhöht, Arbeitsplätze geschaffen und Lebensqualität verbessert werden können. 

Bürgermeister Deutsch ist tätig im Europäischen Zentrum für erneuerbare Energie (EEE) in Güssing www.eee-info.net 

Burgenland will bis 2013 Stromautark sein und Strem zeigt jetzt schon wie es geht.

Diese kleine südburgenländische Gemeinde produziert bereits weit mehr Strom als in dieser Kommune verbraucht wird und ist damit Strom-Exporteur. Ebenso wird der gesamte Wärmebedarf der Ortschaft schon aus Erneuerbaren Energien gedeckt, dafür wurde in Strem eine Fernwärmeanlage um 1,7 Million EURO errichtet. 
Alle öffentlichen Gebäude sowie hundert Haushalte wurden angeschlossen. Erweiterung wurde schnell notwendig. Jeder zweite Haushalt in Strem ist ein landwirtschaftlicher Kleinbetrieb mit durchschnittlich 75 Ar Fläche. 
Es gibt keine Kuh mehr im Ort. Stattdessen wurde für die Gas-Erzeugung eine Biogasanlage errichtet. Damit kann 
Wärme acht Monate lang in die Fernwärmeanlage geliefert werden. Nur vier Monate im Jahr wird das BHKW betrieben.
Grundwasserqualität in Strem wurde verbessert, da kein Kunstdünger mehr, sondern aus der Biogasanlage Gärreste, die gratis die Bauern als Dünger beziehen, im selben Ausmass als sie Grün-Schnitte anliefern.
Die Landwirte liefern aus 200 Hektar Gemeindefläche biogene Stoffe an die Biogas-Anlage.
Eine Tonne Gras-Silage wird mit 18 EURO, Mais-Silage mit 22 EURO vergütet, dies bringt den Bauern eine zusätzliche örtliche Wertschöpfung.
In Strem wurde der Fernwärmepreis von 3,6 cent/kWh seit 2003 nicht erhöht und trotzdem war nach sechs Jahren die Fernwärmeanlage schuldenfrei.
Informationen zur Wärme-Kraft-Kopplung-Biogasanlage Strem/Südburgenland: 
500 kW elektrisch, 568 kW thermisch, 
Produzierte Energie pro Jahr: 4.350 MWh elektrisch, 5.220 MWh thermisch
Zwei Jenbacher Gas-Motoren mit je 500 kW, auch wegen Ausfallsicherheit: Zur Wartung kann jeweils ein Gas-Motor abgeschaltet werden.
http://www.oekoenergieland.at/index.php?option=com_ content&view=article&id=71&Itemid=29
http://www.oekoenergieland.at/index.php?option=com_docman&task=doc_download&gid=50&Itemid=55


 HYPERLINK "http://excursion.telesis.at/suedburgenland/module/demonstrations-und-forschungsanlagen/biogas-strem" http://excursion.telesis.at/suedburgenland/module/demonstrations-und-forschungsanlagen/biogas-strem 

Marktgemeinde Strem – Stromautark mit Biogas

http://www.biologisch.at/Energie/Biogas-Tagesthema-des-letzten-Wiener-Solarstammtisches.html 
In der Region Güssing gibt es nun im 1-Stunden-Takt einen Bus-Verkehr, betrieben mit Bio-Diesel 
Strem ist ein weiterer eindrucksvoller Beweis, dass die Landwirtschaft in der Lage ist, den gesamten Energiebedarf sauber und für immer zu decken und wurde als Klimaschutzgemeinde 2009 ausgezeichnet.
Das EEE in Güssing erstellt für Mecklenburg-Vorpommern ein Energiekonzept. 
In Lhasa/Tibet wurde eine Biogasanlage vom Typ wie in Strem errichtet.
In Güssing wurde eine Fischer-Tropsch-Synthese-Anlage errichtet, damit wird aus Holz wird Benzin, Diesel und Erdgas erzeugt.
Eine 8-MW-Photovoltaik-Solarstromanlage ist in Güssing geplant.
In Güssing entstanden binnen zehn Jahre 1900 Arbeitsplätze im Bereich der EE.
Pro Jahr kommen bereits bis zu 30.000 Besucher nach Güssing zu den täglichen Energie-Führungen in die EE-Anlagen. Auf Grund des steigenden Besucheransturm sind in 3-Stern und ein 4-Stern-Hotel geplant. 
Im Raum Güssing soll die erste energieautarke Ferienregion entstehen. (Investor: Haselbacher, so wie auch Ing. Reinhard Koch, ein ehemaliger Handball-Profi)

Niederhollabrunns Bürgermeister Leopold Wimmer kam erstmals zum Solarstammtisch - und war äußerst beeindruckt, auch davon, daß aus so vielen Gegenden Energie-Experten (u.a. diesmal aus Bayern und Shanghai) zum Wiener Solarstammtisch kommen. Für Leopold Wimmer (er kommt beruflich aus der Sanitär-Technik) waren Solar-Pionier/innen bisher "Narren".Er ist nun stolz darauf den ersten energieautarken Bauernhof Österreichs www.energiebauernhof.com in seiner Gemeinde zu haben. Vorher galt auch für den „Energie aus der Landwirtschaft“-Pionier Wolfgang Löser: „Der Prophet gilt nichts im eigenem Land“,

Mag. (FH) Herbert Daberger, einer der erfahrendsten Biogasanlagen-Experte in Österreich  http://www.beb.at, war an diesem Abend nicht als Vortragender sondern erstmals als fachkundiger Spitzen
-Moderator im Einsatz.
Mag. (FH) Herbert Daberger wird als Koordinator den EUROSOLAR-Arbeitskreis 7f „Biogas“ leiten. 
Biogas und die vermeidbare Energiekrise
Im Buch „Die vermeidbare Energiekrise“  von Dr. Heinrich G. Kopetz  (Verlag Weishaupt, Gnas 
ISBN 978-3-7059-0307-4, http://www.weishaupt.at,  1.Auflage 5000 Exemplare, bereits vergriffen www.biomasseverband.at ) gibt es auch einen Beitrag 
"Mit Biogas neue Rohstoffquellen erschließen"
Einige Anmerkungen dazu:
"Alle Autos auf Erdgas-Biogas-Fahrzeuge umstellen" ist eine schlimme Propaganda 
für eine enorme Energievergeudung, denn auch Biogas- und Erdgas-Autos sind "fahrbare Heizkessel", 
so wie alle Verbrennungsmotor-Fahrzeuge, die seitens der EU zu verbieten wären (statt dessen - EU-Glühlampen-Verbot).
Auch wegen der gewaltigen Energieverschwendung durch Benzin- und Diesel-Autos konstruierte Porsche bereits 1942/43 das Nachkriegsauto als Elektroauto
L. Lohner (1858-1925) entwarf zusammen mit dem jungen F. Porsche (1875-1951) ab 1898 ein Elektroauto mit Radnabenmotoren in den Vorderrädern.
Ein fahrbares noch Lohner-Porsche-Elektromobil aus dem Jahr 1900 gibt es im Technischen Museum Wien. 
"Die Erzeugung von Strom und Wärme in Verbindung von Gasmotoren und Generatoren ist bis jetzt die häufigste Biogas-Anwendung." So soll es auch bleiben, wegen der hohen Exergie, besonders zur Spitzenlast-Abdeckung in Verbindung mit Biogas-Speicher und zur Wärme-Einspeisung in örtliche Nahwärme-Netze.

Wärme-Kraft-Kopplung - keine Heizung ohne Stromerzeugung - u.a. auch mit TOTEM u. Mikroturbine.

Biogas-Einleitung ins Erdgasnetz wird von den Erdgas-Lobby und deren Mitläufern als "Köder" für den weiteren Ausbau des gelben Spinnennetzes unterstützt und soll daher nicht von Energieautarkie- und Energiewende-Aktivisten gefordert werden!
Zum Argument: "Biogas für Hochtemperaturprozesse in der Industrie und als Treibstoff" - 

dies kann Strom - auch aus Biogas - viel einfacher, ungefährlicher und besser. 

Auch in Müll entsteht Biogas - dies ist seit Jahrzehnten bekannt und wird auch fallweise energetisch bei Kläranlagen und Müllhalden genutzt.

Bei der Mülldeponie Wien-Rautenweg leider nur zur Stromerzeugung, die Wärme darf dort nicht in das knapp daneben liegende Wiener Fernwärmenetz eingespeist werden. 

Dies war auch ein Thema beim Wiener Solarstammtisch.

Kläranlagen-Wärter sind bestens ausgebildete Biogas-Spezialisten und sollen daher auch örtlich von Biogas-Betreibern eingebunden werden.

Gas soll in Haushalten nicht verwendet werden - weder zum Kochen, Heizen, noch zum Warmwasserbereiten. 

Dies wird seit 1969 aus verschiedenen Gründen verlangt. Erstens, es besteht eine permanente Explosionsgefahr. Zweitens: Dichte Türen und Fenster sind für die Energieeffizienz eine wunderbare Sache, jedoch jede Gas-Feuerstätte benötigt ausreichend Luft, um Abgase ins Freie befördern zu können. Gasherde und Gas-Heizungen sind daher messtechnische Nachweise über eine ausreichende Zufuhr der Verbrennungsluft zu erbringen. 
Wenn Gasgeräte in der Wohnung vorhanden sind können Ventilatoren und Dunstabzüge die Zirkulation beeinträchtigen.

Daher soll Biogas keine Option sein, schrittweise den Rückgang der inländischen Erdgasförderung durch eine Gaserzeugung aus erneuerbaren Quellen zu kompensieren.

Den höchsten Energieertrag in der Landwirtschaft pro Hektar liefern  Photovoltaik und Windkraft. 

Dies ist auch bei der Erstellung eines "Entwicklungsplan Biogas" zu berücksichtigen.

Alle Gemeinden sollen rasch energieautark werden. Biogas spielt dabei eine wichtige Rolle, 

besonders als Energiespeicher, zur Spitzenlastabdeckung bei Strom und Wärme, sowie zur Notstromversorgung.

Große Erdgas-Leitungsprojekt, die mittlerweile beachtliche Unterstützungen aus europäischen Finanztöpfen erhalten,

sind strikt abzulehnen, ebenso die Befreiung von der Energieabgabe bei der Verarbeitung von Erdgas zu Strom. 

"Biogasanlagen können Strom kontinuierlich liefern, sowohl im Sommer als auch im Winter ..."
Wenn Photovoltaik und Windkraft genügend Strom produzieren sind auch Biogasanlagen als Grundlastproduzenten zurück zu fahren. Außerhalb der Heizperiode können solarthermische und solarelektrische Anlagen die Energie für den Warmwasserbedarf decken.

Zur Vermeidung einer Energiekrise in Österreich gibt es seit Jahrzehnten professionelle Konzepte, sie wurden leider ignoriert, besonders hinsichtlich der Umsetzungsgeschwindigkeit – auch von „realistischen Energieexperten“, 
die sogar heute noch der Solarszene zugeordnet werden. 
Polit-Vergaser: Gerhard Schröder - Joschka Fischer – Wolfgang Schüssel

http://www.krone.at/krone/S32/object_id__186913/hxcms/
Der österreichische Ex-Bundeskanzler und aktuelle Nationalratsabgeordnete Wolfgang Schüssel zieht in den Aufsichtsrat des deutschen Energieriesen RWE ein. RWE ist hinter E.ON der zweitgrößte Energiekonzern in Deutschland und betreibt neben Gas-, Kohle-, Wasser-, Wind-, und Solarkraftwerken auch fünf Atommeiler – darunter den Alt-Reaktor Biblis, der mit Pannen immer wieder für Aufregung sorgt. 
Die Stromproduktion kommt zu 61 Prozent aus fossilen Energieträgern, 24 Prozent macht Atomkraft aus, 15 Prozent erneuerbare Energien.

Mit Österreich ist das Unternehmen durch den Kärntner Energieversorger Kelag verdrahtet. 
Dort hält die RWE 49% am Haupteigentümer Kärntner Energieholding, die restlichen 51% das Land Kärnten.
Beim OMV-Pipeline-Projekt Nabucco ist neben der ungarischen MOL, der rumänischen Transgaz, der Bulgarian Energy Holding sowie der türkischen Botas auch RWE beteiligt.

„Die Verquickungen zwischen ÖVP und der fossilen und atomaren Energiewirtschaft sind einfach zu eng", kritisiert die Umweltsprecherin der Grünen, Christiane Brunner.
Joschka Fischer, einst die Lichtgestalt der Grünen, lässt nun für RWE und das Nabucco-Projekt seine Kontakte spielen.

Der deutsche  Ex-Bundeskanzler Gerhard Schröder (SPD) keilt für das europäisch-russische Pipeline-Projekt Nord Stream. Das Konsortium Nord Stream will im April 2010 mit dem Bau der ersten von zwei Gaspipelines durch die Ostsee beginnen. Die rund 7,4 Milliarden Euro kostende Erdgas-Trasse soll bis zum Jahr 2012 fertig gestellt werden und jährlich bis zu 55 Milliarden Kubikmeter Erdgas nach Westeuropa liefern.
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmässig an jedem 3.Donnerstag im Monat ab 18 Uhr)

Do., 18. März 2010, 18 Uhr

Tagesthema: 
IRENA (Internationale Agentur für Erneuerbare Energien)
Referentin: Mag.phil.Mag.Dr.iur Irene Freudenschuss-Reichl http://www.bmaa.gv.at 
Moderator: MR.DI Wolfgang Hein

17-18 Uhr: Internes Treffen von EUROSOLAR-Arbeitskreisen, besonders AK 21 „IRENA“
Achtung! Neuer Ort: A-1070 Wien, Kaiserstraße 12, Bierbeisl Hopfenstange,

http://www.hopfenstange.at  Tel. +43(0)1/-522 83 51 
Erreichbar: 
U3, U6 Westbahnhof, Fußweg ca. 5 min
 

Straßenbahn-Linie 5, Stollgasse

Linie 6, 9, 18, 52, 58, Westbahnhof

www.eurosolar.at/solarstammtisch.html
Weitere Wiener Solarstammtisch-Termine: 
Do., 15. April 2010: 
Denkmalschutz und Energiewende 
Referentin: 
Dr. Barbara Neubauer (Präsidentin des Bundesdenkmalamtes http://www.bda.at )
Moderatorin:
 Henriette Frank www.henriettefrank.at
Do., 20. Mai 2010: 
BZÖ und Energieautarkie 
Ref.: Michael Tscharnutter, 
Moderator: Michael Howanietz

Do., 17. Juni 2010: 
GRÜNE und Energieautarkie 
Ref.: 
Mag. Maria Vassilakou (angefragt),
Abg.z.NR. Mag. Christiane Brunner http://www.christiane-brunner.com/
Moderator: LAbg.GR. DI. Roman Stiftner
Do., 15. Juli 2010: 
FPÖ und Energieautarkie

Referenten: 
LAbg.Veronika Matiasek, 
NR. Ing. Norbert Hofer www.norberthofer.at ; 

Moderator: Kom.R. Gerhard Korkisch

Do., 19. Aug. 2010: 
ÖVP und Energieautarkie 
Ref. LAbg. Mag. Wolfgang Gerstl http://klub.wien.oevp.at/2655/, 
Moderatorin: Marianne Binder, Mobil-Tel. 0664/34 44 130

Do., 16. Sept. 2010: 
SPÖ und Energieautarkie 
Referentin: Stadträtin Mag. Ulrike Sima (angefragt) 
Moderator: Ing. Martin Litschauer

Do., 21. Okt. 2010: 
Kunst und Energiewende 
Ref. Christian Pietschiny www.pietschiny.com,
Moderatorin: Dr. Marianne Pühringer Marianne.Puehringer@gmx.at 

Do., 18. Nov. 2010: 
Elektroauto und CarSharing, 
Ref. Andrea Moser www.carsharing.at ; 
Moderatorin: Rosemarie Dietz
Do., 16. Dez. 2010:

Jahres-Rückblick 2010
Vorschau 2011 (Strategiepläne der EUROSOLAR-Arbeitskreise www.eurosolar.at )

 

Do., 20. Jän. 2011, 18 Uhr.
Tagesthema:

Wasserkraft, 
Ref. Johann Taubinger http://www.kittelmuehle.at  http://www.kleinwasserkraft.at
Moderatorin: Mag. Lisa Dyk http://www.dyk-mill.com 

Do., 17. Febr. 2011:
Solarthermie 
Ref. Ing. Gerhard Fallent
http://www.act-center.at
Moderator: Prof. Dr. Hans Högl www.medienkultur.at 
 

Do., 17. März 2011, ab 18 Uhr.
Tagesthema: 
Energieversorgungssicherheit und Zivilschutz
Referentin: Präs.KommR Brigitte Jank http://www.wkw.at
Moderator: Josef Kreitmayer Mobil-Tel. 0699/81634148
Do., 21. April 2011:
Fernwärme, Mikro-Netze
Ref. Dipl.-Wi.-Ing.Georgi Kirov http://www.rehau.at
Moderator: Wolfgang Mück, Mobil-Tel. 0664/88 53 23 21
Do., 19. Mai 2011: 
Biomasse und Klimaschutz 
Ref. a.o.Uni.-Prof. Uni.-Doz.DI.Dr. August Raggam
Moderator: Wolfgang Löser http://www.energiebauernhof.com
 
Do., 16. Juni 2011:
Solares Kühlen 
Ref. Eva Gruber http://www.sol-ution.com/hausdersolartechnik 
Moderatorin: Mag. Cornelia Daniel

Do., 21. Juli 2011: 
Himmlischer Strom für Kirchen, Klöster, Synagogen und Moscheen,
Ref. Pashalis Archimandritis, Mobil-Tel. 0650/605 2554
Sonnenenergie für Burgen und Schlösser,
Moderator: Gottfried Alexander Schwarz-Reichenau
Do., 18. Aug. 2011, ab 18 Uhr.
Nachhaltige Architektur
Referent: Ing. Günter Lang http://www.igpassivhaus.at 
Moderator: Arch. DI. Peter Mikolasch 
Do., 15. Sept. 2011, ab 18 Uhr.
Wärme-Kraft-Kopplung
Referent: Adi Golbach (Geschäftsführer B.KWK Bundesverband Kraft-Wärme-Kopplung e.V., Berlin, 
http://www.bkwk.de)

Moderator: Mag. Dieter Handl, Mobil-Tel.0664/32 62 927
Do., 20. Okt. 2011, ab 18 Uhr.
Energieautarke Gemeinden und Regionen, 
Referent: LAbg. Ing. Josef Ober http://www.josefober.at
Moderator: Josef Hintermayer  Mobil-Tel.0676/3391301
Do., 17. Nov. 2011, ab 18 Uhr
Geothermie, 
Referent: Dir. Dr. Peter Seifert www.geologie.ac.at
Moderator: Uni.-Prof. Dr. Johann Goldbrunner http://www.geoteam.at
Do., 15. Dez. 2011:
Jahres-Rückblick 2011 
Vorschau 2012
(Strategiepläne der EUROSOLAR-Arbeitskreise www.eurosolar.at )
------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,

------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
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